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llnb 5iel?ct ftill baron,
Beidit einen legten Hbfdjiebsgruf
Sern Sdicibenbeit nodi bar.
(£s jieljt mit mfibem ÎDanberfufi
Don uns — bas alte 3aljr.
Hun lebe nioljl, bu fdjeibenb Jabr,
So fut'5 audi beine 27Tacbt ;

IDic Dieles reiditcft bu uns bar,
lbaft ^reub' unb £etb gebradit.
Dort fiirjteft bit bas Sebensbanb,
ffier fproffet junges ©lucî;
Da, nochmals — bart am ©rabesranb,
©abft £eben bu jtriicf.
IDas birgt lDotfl uns im jufunftsfdjof
Dies neu erftanb'ne Jaljr?
IDas bringt es Dir uttb mir für £os
Hub ment bic ©obesbabr
IDas es Dir birgt — o forfdje nidit,
Hub fpreebe fromm: „(Sott lenft!"r ift es, ber nad] Dunfel £idit,

Had] £cib uns ^reuben fdjenft.
So griifet frob ben jungen Häg,
©liicfauf jum neuen Jabr 1

<£s X^elle, mas ttodj bunfel lag,
Bring' ©roft, tro ©rauer mar.
(£s bringe Segen, reidjc Brot
3ebmeber treuen ifanb
Hub b^be alle £ebensnot
Dem biebern Banbmcrfsftanb.
IDo treu ber Btcnfdi fein IDerf gefdjafft,
Huf (Sottes Segen traut,
Hub nidit allein auf eigne Kraft —
Ijat gut fein Ijaus gebaut.
lïïit ©ott fang' beim roll fjoffnung an,
Blit ©ott sieb' immerbar.
So münfd)', idi Deiner £ebensbabn :

©lüefauf 511111 Bcuett 3^bx*l
gacob DXeieï).

$erlwnbêit»e)cit.
9larßautfd)cr fantenaler ©cwerkücrbanl». ®emfel6en

fittb bi§ jrfct folgenbe ©eftionen bdgetreten: Slarau mit 42
HJÎitgliebern, Saben 67, Söremgarten 20, Sörugg 47, Scmfeii=

brrg 43, 2etis6urg 40, ÜDhut 36, JHeinadE) 38, 8tf)einfelben
34, ©djöfllanb ca. 30, 2Bol)Ien 42, gofingen 68, Surjacb
28. ©§ beben fiel) fomit 545 iDtitglteber bereits mit ber

(Srünbung beS ißerbanbeS einberftanben erllärt.
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Praktische Mittler für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Dsldinghausen.

Organ für die offiziellen KMKaiionen des schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeislervcreins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. M, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entivr-chytden Rabatt.

Zürich, den S8. Dezember T8NS.

Messer machen, besser werden,
Sei stets unsre Anst ans tzrden.

ZUM Neuen Jahr!
Es mahnt vom Turm um

Witternacht
In ernstein Feierton:
Tiit Jahr ist wiederum voll-

bracht
And ziehet still davon,
Reicht einen letzten Abschiedsgruß
Dem scheidenden noch dar.
Es zieht mit müdem Wandersuß
Doit uns — das alte Jahr.
Nun lebe wohl, du scheidend Jahr,
Lo kurz auch deine Wacht;
Wie vieles reichtest du uns dar,
Hast Freud' und Leid gebracht.
Dort kürztest du das Lebensband,
Hier sprosset junges Glück-
Da, nochmals — hart ant Grabesrand,
Gabst Leben du zurück.
Was birgt wohl uns im Zukunstsschoß
Dies neu erstand'ne Jahr?
Was bringt es Dir und mir sür Los
And wem die Todesbahr?
Was es Dir birgt — o forsche nicht,
And spreche fromm: „Gott lenkt!"
Lr ist es, der nach Dunkel Licht,

Nach Leid uns Freuden schenkt.
Lo grüßet froh den jungen Tag,
Glückauf zum neuen Jahr!
Es helle, was noch dunkel lag,
Bring' Trost, wo Trauer war.
Es bringe Legen, reiche Brot
Jedweder- treuen Hand
And hebe alle Lebensnot
Dem biedern Handwerksstand.
Wo treu der Wcnsch sein Werk geschafft,
Auf Gottes Legen traut,
Und nicht allein aus eigne Arast —
Hat gut sein Haus gebaut.
Wit Gott fang' denn voll Hoffnung an,
Wit Gott zieh' immerdar.
Lo wünsch' ich Deiner Lebensbahn:
Glückauf zum Neuen Jahr!

Jacob Reich.

Verbandswesen.
Aarganischer kantonaler Gewerbeverband. Demselben

sind bis jctzt folgende Sektionen bckgetreten: Aarau mit 42
Mitgliedern, Baden 67, Bremgarten 26, Brugg 47, Laufen-
bnrg 43, Lenzburg 4l), Mnri 36, Reinach 38, Rheiufelden
34, Schöftland ca. 3V, Wahlen 42, Zofingen 68, Zurzach
28. Es haben sich somit 545 Mitglieder bereits mit der

Gründung des Verbandes einverstanden erklärt.



3tluftncrte fdjffieijenfdje £aninocr!er=3eitnng (Organ für Me offiziellen SfSublilationeit be§ ©ßteietj. ©etoerbeoereinS) Jir. 40

®er jaftrltd&e SJtttglieberbeitrag foftet 2 fjr. ®afür
erhält jebeg iBtttglteb bag monatliß erfd^einenbe ©emerbe»

blatt „ißtitteilungen beg aarg. ©em erb emu»
feumg". Sllg offigietteg Organ beg aarg. ©emerbeberbanbeg

foil bagfelbe fragen getoerbltc^er Statur behanbeln. ®g foil
gu einem regen SSerfefjr ber Hanbmerfer unb ©emerbe»
treibenben unter fiß uub mit bem fantonalen ©emerbemufeum
führen unb bitfelben ftetg mit ben Steuerungen auf gemerb»

lißem ©ebiete btfannt maßen.

i^rotufoll
ber

flu|frorkutUi|)cii pElfgifrienttErfammliutg
beg

iSdjlDei^erifdjcn (ôctucrbcucmttê
Samgtag nitb Sonntag ben 26. unb 27. Cftober 1895

in ber Aula bes 2Kufeitms in 23afef.

(Schliß.)

Hr. Sßeibegger tritt auf bie gemattete ®i2fuffion ein.

®ie in Sßoftulat 9 borgefßlagene Sluflöfung ift feine Haupt»
frage; bie begüglißen Slnregungen fönnen berüdfißtigt merben;
ebenfo bie Slnorbnung non Urabftimmungen. ®ag ©in»
Begießen beg fpanbeig in bie äSerufggenoffenfßaften ift fa=

futtatiD ; mitt er fid) ebeufaHS organifieren, fo fann man
eg ii)m bermeljren. ®te Slnregungen bau greibnrg feilen
ebenfaßg beg näbern geprüft merben. Herr Steferent roarnt
babor, ßeute feinen gruubfaßlicßen Sefßluh über bie fßorlage
gu faffen, mag einer ißertoerfung gleidßfäme. 3n 3-ffer 2
unb 3 ber 3tefolution fann bag SBort „angenommenen" erfefet
merben burß „bebanbelten ißoftulate". ®en Seftionen fann
botte 3«tt gelaffen merben gur meiteren Prüfung unb S3e=

gutnßtung ber ißoftulate. Sie fotten fidß barüber augfpreßaff
fönnen fo gut mte bie gugegogenen Sntereffenfreife. SBenn

bon einem Stebner bermerft morben, baff bie ißoftulate and)
ben 33eifaII ber SIrbeiterfßaft gefunben, fo muff er bem gegen»
über erflären, baß er mit iöegug auf feine ißoftulate gur
SIrbeiteifßaft unb Herrn ©rculiß in keinerlei Söegießungen
fteßt. ®te Sßrei§regulierung mirb eine Hauptaufgabe ber

Serufggenoffen merben ; fheißt man biefelbe, fo Bat aller»

bingg bie SSorlage an Sebeuiung nerloren. ®er ißreig foH

naß bem SBert ber SBare fixiert merben. ®te Beamten
mürben über bie fßreigregutterung anberg benfen, menn audi
über tßre Stetten eine ißreigfurreng ftattfänbe. Heute mirb
bon allen Staatgmännern unb ißolitifern bie einheitliche
Drganifation beg ißtilitärg befürroortet, auf bem mirifdfaftlißen
©ebiete feßeirtt man aber eine foldje einheitliche Drganifation
nicht für notmenbig gu halten. ®ag SSorhanbenfein unb bie

beftänbige 3unabme bon 27iifef±änberr in ber gemerblißen
ißrobuftion ift bon feiner Seite beftritten morben, unb boß
leben mir gegenmärtig nod) in berhältnigmäßig günftigen
3eitberbältniffen, bie fid) plößltcß änbent fönnten. Statt nur
gu friiifieren, fottte man etmag beffereg gu fcßaffetx fueßen.

Heute foEIten mir nicht augeinanber gehen, ohne über bie

SSorfd)läge menigfteng ein Urteil abgugeben; mag mir be»

fßließen, binbet nicht für bie 3ufunft. sjfgm derben nng
mohl noch an ben nädjftfolgenben ®elegiertenberfammlungen
mit biefer grage befdjäftigen müffen.

Herr Siationatrat SGBilb nfiört, baff er mit feiner Dppo»
fition Herrn Scßeibegger fttnegmegg unlautereg Vorgehen
habe bormerfen motten.

SSor ber Slbftimmung merben alle gefallenen Slnträge
mieberhott. ®te Slnträge 23afel mürben gurüdgegogen gu

©unften ber Stefolution beg ßentraloorftanbeg, bagegen be»

fteßt noch ein ®egenantrag beg Hanbmerfgmeifterbereing
St. ©allen in iöegug auf bie Raffung beg SIrt. 31. ©in
ßegüglicßer gmeiter SIntrag beg Herrn SBilb betr. ben Sßluß»
faß beg SIrt. 31 ift gurüdgegogen morben gu ©unften eineg

abgeänberten Slnirageg beg ßentraloorftanbeg gu 3'ffer 1 ber

Stefolution, monach ftatt ber SBorte : „bafe eine ge»
feßiieße Drganifation beg Hanbmerfer» unb ©eroerbeftanbeg"
gefagt mirb: „baß gefeßfieße iöefiimmungen über bie Slug»

Übung bon Hanbel, ffnbuftrie unb ©emerbe" 3u 3'ffer
2 beantragt Herr iß. ©arpentier Streißnng ber SBorte: „im
Sinn unb ©eift ber heute angenommenen ißoftulate", mäfjrenb
Herr Scßeibegger bag SBort „angenommenen" burd) ,,be»

hanbetten" erfeßen mill; ebenfo in 3'ffer 3. ®er 3'ffer 2

ber tttefolution ftettt Herr SBilb ben feßon ermähnten Stüd»

meifunggantrag gegenüber.

®ie Slbftimmung über bie Stefolutton mirb artifelmeife
borgenommeu. Herr Seifert erflärt, fieß ber Stimmabgabe
gu enthatten. 3u ben ©rmägungen ift fetn ©egenanirag
geftettt; biefelben merben einftimmig angenommen bei 4 ©nt»
haltungen.

SIrt. 1. SIntrag beg Hanbmerfgmeifterbereing St. ©allen
2 Stimmen. Slbgeänberter SIntrag beg ßentraloorftanbeg
große SRehrßeit. ©ntßattung 1 Stimme.

SIrt. 2 uub 3. 3n ebentuetter Slöftimmung erhält ber

Streichunggantrag iß. ©arpentier 38 Stimmen, ber 9tüd=

meifunggantrag SBilb 8 Stimmen, moranf bie Dîefoluiion beg

ßentralnorftanbeg mit SIbänberung Scßeibegger mit 76 Stimmen
gum Sefßluh erhoben mirb.

®emnaß lautet bie Sîefolution mie folgt:
®ie ®elegiertenberfammlung beg fßmeigerifßen ©emerbe»

bereing ben 26 /27. Oftober in 23afel,

in ©rmägnng,

bah bie rafdjen ffortfßriite ber üßiffenfßaft, ber Oecßnif,
beg ißerfehrg u. f. ro. einerfeitg, unb bie ©eroerbefreiheit
anbererfeitg naß unb naß in ben ©ebieten ber Snbuftrie,
beg Haubelg unb beg ©emerbeg 3uftänbe beranlaht haben,
melße je länger, je bringlißer einer umfaffenben geitgemäßen

jSîegelung rufen.
in Seftätigung ber ®elegiertenberfammlunggbefßlüffe oon

3ng (1888), 3üriß (1889), SIttborf (1890), S3ern (1891)
unb ingbefonbere bon Sßaffgaufen (1892)

befßlieht:
1. ©g ift" auf eine SIenberung ber SIrt. 31 unb 34 ber

Sunbegberfaffmtg gu bringen, in bem Sinne, baff gefeßfiße
iBeftimmungen über bie Slugübung bon Hanbel, Snbuftrie
unb ©emerbe, fomie bie Sefämpfung beg unlauteren Sßett»

bemerbeg in Hanbef unb ©emerbe ermöglißt merben.

2. @s ift ein „23unbeSgefeß über 33erufggenoffenfßaften"
im Sinn unb ©eift ber heute bebanbelten ißoftulate, al2

Stbfßnitt ber fßmeiger. ©emerbegefehgebung anguftreben.
3. ®er ©entralborftanb mirb eingelaben, fiß beförberlißft

mit roeitern Sntereffenfreifen ing ©inoernehmen gu feßen, um
bie grage p prüfen, inmiefern ohne mefentliße Slbmeißuug
bon ben leitenben ©rnnbfähen bie heute bebanbelten ißoftulate
ermeitert ober abgeänbert merben fönnen, bamit fie auß ben

Sebürfniffen ber betreffenben Greife entfpreßen unb bamit
gemeinfam mit benfelben fie ißropaganba für bie Säße, fei
eg mittelft einer ©ingabe an bie SSunbeSbeßörben ober nötigen»
fattg mittelft eineg Snitiatiobegehreng unternommen merben

fönne.
3um Sßluß ber Serhanblungen ergreift bag SBort ber

SIbgeorbnete beg iBerbanbeg beutfßer ©emerbeüereine, Heu
®r. 2Beih, SSürgermeifter oon ©berbaß a. 9t: Stuß bie

beutfßen ©emerbetreibenben ftreben naß einer beffern Dr»
ganifationen beg ©emerbeftanbeg unb naß einem ©efeß gur

iöefämpfung beg unlautern SBettbemerbeg. 3n ber gefeßlißen
Drganifation motten fie jeboß nißt fo mett gehen, fonbern
fußen biefelbe in Hanbelg» unb ©emerbefammern. üJiögen
bie iöeftrebungen beg Sßmeigerifßen ©emerbebereing, fotooßl
bem fßmeigerifßen ©emerbeftanb aie bem Sßmeigerbolf gum

Heil unb Segen gereißen.
®tefeu SBorten freunbfßaftlißer ©efiunuug fßließt fteß

auß ber gmeite SIbgeorbnete beg beutfßen SSerbanbeg, Herr
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Der jährliche Mitgliederbeitrag kostet 2 Fr. Dafür
erhält jedes Mitglied das monatlich erscheinende Gewerbe-
blatt „Mitteilungen des aarg. Gewerbemu-
se ums". Als offizielles Organ des aarg. Gewerbeverbandes
soll dasselbe Fragen gewerblicher Natur behandeln. Es soll
zu einem regen Verkehr der Handwerker und Gewerbe-
treibenden unter sich und mit dem kantonalen Gewerbemuseum
führen und dieselben stets mit den Neuerungen auf gewerb-
lichem Gebiete bekannt machen.

Protokoll
der

außerordentlichen Delegiertenversammlung
des

Schweizerischen Gewerbevereins
Samstag und Sonntag den 26. und 27. Oktober 1895

in der Aula des Museums in Aaset.

(Schluß.)

Hr. Scheidegger tritt auf die gewaltete Diskussion ein.

Die in Postulat 9 vorgeschlagene Auflösung ist keine Haupt-
frage; die bezüglichen Anregungen können berücksichtigt werden;
ebenso die Anordnung von Urabstimmungen. Das Ein-
beziehen des Handels in die Berufsgenossenschaften ist fa-
kultativ; will er sich ebenfalls organisieren, so kann man
es ihm verwehren. Die Anregungen von Freiburg sollen
ebenfalls des nähern geprüft werden. Herr Referent warnt
davor, heute keinen grundsätzlichen Beschluß über die Vorlage
zu fassen, was einer Verwerfung gleichkäme. In Ziffer 2
und 3 der Resolution kann das Wort „angenommenen" ersetzt

werden durch „behandelten Postulate". Den Sektionen kann
volle Zeit gelassen werden zur weiteren Prüfung und Be-
gutachtung der Postulate. Sie sollen sich darüber aus-sprechÄ
können so gut wie die zugezogenen Jnteressenkreise. Wenn
von einem Redner vermerkt worden, daß die Postulate auch

den Beifall der Arbeiterschaft gefunden, so muß er dem gegen-
über erklären, daß er mit Bezug auf seine Postulate zur
Arbeiterschaft und Herrn Greulich in keinerlei Beziehungen
steht. Die Preisregulierung wird eine Hauptaufgabe der

Berufsgenossen werden; streicht man dieselbe, so hat aller-
dings die Vorlage an Bedeutung verloren. Der Preis soll
nach dem Wert der Ware fixiert werden. Die Beamten
würden über die Preisregulierung anders denken, wenn auch

über ihre Stellen eine Preiskurrenz stattfände. Heute wird
von allen Staatsmännern und Politikern die einheitliche
Organisation des Militärs befürwortet, auf dem wirtschaftlichen
Gebiete scheint man aber eine solche einheitliche Organisation
nicht für notwendig zu halten. Das Vorhandensein und die

beständige Zunahme von Mitzständcn in der gewerblichen
Produktion ist von keiner Seite bestritten worden, und doch

leben wir gegenwärtig noch in verhältnismäßig günstigen
Zeitverhältnissen, die sich Plötzlich ändern könnten. Statt nur
zu kritisieren, sollte man etwas besseres zu schaffen suchen.

Heute sollten wir nicht auseinander gehen, ohne über die

Vorschläge wenigstens ein Urteil abzugeben; was wir be-

schließen, bindet nicht für die Zukunft. Wir werden uns
wohl noch an den nächstfolgenden Delegiertenversammlungen
mit dieser Frage beschäftigen müssen.

Herr Nationalrat Wild erklärt, daß er mit seiner Oppo-
fition Herrn Scheidegger keineswegs unlauteres Vorgehen
habe vorwerfen wollen.

Vor der Abstimmung werden alle gefallenen Anträge
wiederholt. Die Anträge Basel wurden zurückgezogen zu
Gunsten der Resolution des Centralvorstandes, dagegen be-

steht noch ein Gegenantrag des Handwerksmeistervereins
St. Gallen in Bezug auf die Fassung des Art. 31. Ein
bezüglicher zweiter Antrag des Herrn Wild betr. den Schluß-
satz des Art. 31 ist zurückgezogen worden zu Gunsten eines

abgeänderten Antrages des Centralvorstandes zu Ziffer 1 der

Resolution, wonach statt der Worte: „daß eine ge-
schliche Organisation des Handwerker- und Gewerbestandes"
gesagt wird: „daß gesetzliche Bestimmungen über die Aus-
Übung von Handel, Industrie und Gewerbe" Zu Ziffer
2 beantragt Herr P. Carpentier Streichung der Worte: „im
Sinn und Geist der heute angenommenen Postulate", während
Herr Scheidegger das Wort „angenommenen" durch „be-
handelten" ersetzen will; ebenso in Ziffer 3. Der Ziffer 2

der Resolution stellt Herr Wild den schon erwähnten Rück-

Weisungsantrag gegenüber.
-Die Abstimmung über die Resolution wird artikelweise

vorgenommen. Herr Seifert erklärt, sich der Stimmabgabe
zu enthalten. Zu den Erwägungen ist kein Gegenantrag
gestellt; dieselben werden einstimmig angenommen bei 4 Ent-
Haltungen.

Art. 1. Antrag des Handwerksmeisteroereins St. Gallen
2 Stimmen. Abgeänderter Antrag des Centralvorstandes
große Mehrheit. Enthaltung 1 Stimme.

Art. 2 und 3. In eventueller Abstimmung erhält der

Streichungsantrag P. Carpentier 33 Stimmen, der Rück-

Weisungsantrag Wild 8 Stimmen, worauf die Resolution des

Centralvorstandes mit Abänderung Scheidegger mit 76 Stimmen
zum Beschluß erhoben wird.

Demnach lautet die Resolution wie folgt:
Die Delegiertenversammlung des schweizerischen Gewerbe-

Vereins den 26 /27. Oktober in Basel,

in Erwägung,
daß die raschen Fortschritte der Wissenschaft, der Technik,

des Verkehrs u. s. w. einerseits, und die Gewerbefreiheit
andererseits nach und nach in den Gebieten der Industrie,
des Handels und des Gewerbes Zustände veranlaßt haben,
welche je länger, je dringlicher einer umfassenden zeitgemäßen

^Regelung rufen.
in Bestätigung der Delegiertenversammlungsbeschlüsse von

Zug (1888), Zürich (1889). Altdorf (1890), Bern (1891)
und insbesondere von Schaffhausen (1892)

beschließt:

1. Es ist auf eine Aenderung der Art. 31 und 34 der

Bundesverfassung zu dringen, in dem Sinne, daß gesetzliche

Bestimmungen über die Ausübung von Handel, Industrie
und Gewerbe, sowie die Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes in Handel und Gewerbe ermöglicht werden.

2. Es ist ein „Bundesgesetz über Berufsgenossenschaften"
im Sinn und Geist der heute behandelten Postulate, als
Abschnitt der schweizer. Gewerbegesetzgebung anzustreben.

3. Der Centralvorstand wird eingeladen, sich beförderlichst
mit weitern Jnteressenkreisen ins Einvernehmen zu setzen, um
die Frage zu prüfen, inwiefern ohne wesentliche Abweichung
von den leitenden Grundsätzen die heute behandelten Postulate
erweitert oder abgeändert werden können, damit sie auch den

Bedürfnissen der betreffenden Kreise entsprechen und damit
gemeinsam mit denselben die Propaganda für die Sache, sei

es mittelst einer Eingabe an die Bundesbehörden oder nötigen-
falls mittelst eines Jnitiativbegehrens unternommen werden
könne.

Zum Schluß der Verhandlungen ergreift das Wort der

Abgeordnete des Verbandes deutscher Gewerbevereine, Herr
Dr. Weiß, Bürgermeister von Eberbach a. N.: Auch die

deutschen Gewerbetreibenden streben nach einer bessern Or-
gantsationen des Gewerbestandes und nach einem Gesetz zur
Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes. In der gesetzlichen

Organisation wollen sie jedoch nicht so weit gehen, sondern
suchen dieselbe in Handels- und Gewerbekammern. Mögen
die Bestrebungen des Schweizerischen Gewerbevereins, sowohl
dem schweizerischen Gewerbestand als dem Schweizervolk zum
Heil und Segen gereichen.

Diesen Worten freundschaftlicher Gesinnung schließt sich

auch der zweite Abgeordnete des deutschen Verbandes, Herr
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